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Zur allgemeinen politischen Lage.
V.V.6 . England stößt in seinem Feldzug gegen Af¬

ghanistan ans größere Schwierigkeiten , als man Anfangs er¬
wartet hatte , und verliert dadurch an Kraft , in Europa mit
dein Nachdruck auszntreten , dessen es bedürfte , um seinen Willen
gegen den anderer Mächte mit Erfolg zur Geltung zu bringen.
Der fernere Lauf der Dinge auf der Balkanhalbinsel und die
gesamte politische Lage hängt somit in erster Linie von dem
Verhalten der Pforte ab. Alle Mächte wiederholen nemlich um
die Wette , daß sie nichts lieber wünschten, als die Bestimmun¬
gen des Berliner Friedens pünktlich ausgesührt zu sehen. Es
fragt sich nur , ob die türkische Regierung im Staude ist oder
den guten Willen hat , den von ihr übernommenen Verpflich¬
tungen nachznkommen. Denn daß Rußland und Oestreich nicht
geneigt sein werden , ihre gegenwärtige Stellungen aufzugeben,
bevor die Türkei ihre Pflichten erfüllt hat , versteht sich von
selbst. Kaiser Alexander hat zudem in einer soeben in Moskau
gehaltenen Rede die Räumung Adrianopels und Thracicns
ausdrücklich von dem Abschluß des Separatfriedens abhängig
gemacht, der an die Stelle des Vertrags von St . Stefano zu
treten bestimmt ist.

Es ist nun freilich vorauszuseheu , daß die Pforte ihren
Verpflichtungen im nächsten Frühjahr ebensowenig nachgckom-
men sein wird , wie heute. Der Abtretung der Montenegro zu-
gesprochenen Distrikte setzen die in Aufstand begriffenen Alba¬
nesen den hartnäckigsten Widerstand entgegen. Griechenland
wird sich mit der kleinen Grenzberichtignng , welche die Pforte
ihm anbietet , nicht zufrieden geben, vielmehr auf seinem Scheine
bestehen. An die Einführung wirklicher Reformen in den nö-
minell unter türkischer Herrschaft verbliebenen Provinzen ist
nicht zu denken, selbst auf die Herstellung geordneter Verhält¬
nisse in denselben ist kaum mehr zu hoffen. Und ein günstiger
Abschluß der Scparatvcrhandlnngen zwischen Rußland und der
Türkei steht wohl am weitesten im Felde . Die beiden Kaiser-
Mächte, welche das osmauische Reich in Europa auf der Land-
seitc mit eisernen Armen umklammert halten , werden also nach
Verlauf der im Berliner Frieden festgesetzten Frist Grund genug
haben , die Räumung des türkischen Gebiets hinauszuschieben und
der Pforte mit neuen Drohungen und Angriffen gegcnüberzutrcten.

Trotzdem macht sich immer allgemeiner die Ueberzeugung
geltend, daß die weitere Entwickelung der Dinge ohne Störung
des Weltfriedens vor sich gehen werde. Die Besorgnis ;, als ob
die beiden Mächte , in deren Hand das Schicksal der Türkei
liegt , über die Theilung der Beute in Streit gcrathen könnten,
ist geschwunden, seitdem Oesterreich durch die Erklärung des
Grafen Andrassy mit seinen Anucxionsplcinen offen hervorge¬
treten ist , also keinen Zweifel darüber läßt , daß es eine ge¬
bundene Marschroute verfolgt , die cs gebieterisch auf eine
freundschaftliche Vereinbarung mit Rußland hinweist. England
aber , das durch den afghanischen Krieg hinreichend in Anspruch
genommen ist, wird den russischen Compensationsanerbietungen
ein um so geneigteres Ohr leihen , da cs eiuzusehen beginnt,
daß die Hoffnung auf eine Stärkung der Türkei auf dem Wege
der Reformen eitel ist. Die bevorstehende Rückkehr der Herzo¬
gin von Edinburg , der Tochter des Kaisers Alexander , welche
bekanntlich seit dem Ausbruch des orientalischen Kicges im
Ausland weilte, nach England ist ein bedeutsames Symtom für
den Umschwung, der sich in den Beziehungen beider Mächte zu
einander neuerdings angebahnt hat . Fürst Bismarck, dem man
das Hauptverdienst um die neueste Annäherung beider Gegner
zuschrcibt , wird gewiß auch fernerhin das Seinige thuu , um
Ocl auf die erregten Wogen zu gießen. Und wenn es wahr
sein sollte, daß die aus Anlaß des Attentats auf König Humbert
vorgcnommencn Untersuchungen die Existenz eines internatio¬
nalen Cvmplotts herausgcstellt haben , welches sich gegen das
Leben aller Monarchen richtet , so wird er für seine Vermitt-
lungsthätigkcit den Boden trefflich geebnet finden. So dürfen
wir denn zuversichtlich hoffen, daß unser thcurcr Kaiser, der die
Zügel der Regierung jetzt wieder in seine Hand genommen, die
Freude haben wird , seine, wie er selbst soeben in seiner Ant¬
wort ans die Glückwunschadresse des Abgeordnetenhauses ver¬
sichert, „der ruhigen Entwicklung  des Vaterlandes gewid¬
meten Bestrebungen " auch auf dem Gebiet der auswärtigen
Angelegenheiten mit Erfolg gekrönt zu sehen.

Tages -Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

* Ein ganz ähnlicher Unglücksfall, wie wir in
letzter Nummer von Calmbach berichteten, erreignete
sich vergangenen Mittwoch in Haiterbach.  Die
Ellern übertrugen während ihrer Abwesenheit ihre zwei
jüngsten Kinder, 2'/, und 1jährig, der Aufsicht des
8jährigen Bruders der Kleinen. Derselbe entfernte
sich auf einen Augenblick aus dem Zimmer und wie
er wieder zurückkam, fand er beide Geschwister, das
ältere erstickt unter der umgestürzten Wiege liegen.
Die Szene bei der Zurückkunft der Eltern zu schildern,
unterlassen wir und glauben, daß dieser Fall sür El
tern eine weitere Warnung sein sollte, Kinder nie allein
und ohne zuveilässige Aussicht zu lassen

Stuttgart,  4 . Dez. In ihrer gestrigen Sitzung be¬
gann die Kammer der Abgeordneten mit der Etats-
berathung,  und zwar zunächst mit Kapitel 3 des Etats
(Staatsschuld ) , womit zugleich eine allgemeine Debatte
verbunden war . v. Schmid legte als Berichterstatter den all¬
gemeinen Stand unserer Finanzlage dar , die er zwar als eine
ernste, aber keineswegs als eine trostlose bezeichnetc, da unserer
Staatsschuld ein doppelt so großes Staatseigcnthum , ferner
eine große Produktionsfähigkeit unseres Landes gegenüberstehe.
Mohl  verfocht die Ansicht, daß das Defizit überhaupt nur voll
den Matrikularumlagen herrührc , deren Beseitigung anzustrebeu
sei. Derselbe griff hauptsächlich die Art und Weise der Berech¬
nung unserer Eisenbahnschuld , bezw. der Rentabilität unserer
Eisenbahnen an , indem er für letztere als Anlagekapital nur
die wirklich aufgenommenen Anlehen , keineswegs aber die ans
Restmitteln vorgeschobenen Mittel zu Grund gelegt wissen wollte,
wobei sich ein weit günstigerer Stand der Dinge ergeben würde.
Hiegegen sprachen vor Allen Finanzminister v. Renner,  der
übrigens ebenfalls die vielfachen pessimistischenAuslassungen in
der Presse als von irrigen Auffassungen ausgehend bezeichnet,
ferner Freiherr E . v. O lv. Nach längerer Debatte , an der
sich noch die Abgeordneten Lenz , Dillenius , Baumgärt-
ner,  v . Schmid  u . A. betheiligten , wurde sür Kap . 3 Staats¬
schuld verwilligt 20,977,170 M . 7 Pfg . für 1879/80 und
21,740,450 M .' 84 Pfg . für 1880/81 . - Ferner werden ohne
Debatte verwilligt : Kap . 1. Civilliste je 1,835,557 M . 20 Pfg .,
exigirt waren je 1,848,475 M . 20 Pfg . Das Weniger rührt
von den niedriger angenommenen Naturalicnprcisen her ; Kap.
2. Apanagen , Wittume und Donativgelder je 328,347 M . 19
Pfg . Kap . 4. Renten 466,930 Bk 8 Pfg . sür 1879/80 und
467,086 M . 53 Pfg . für 1880/81 . Kap . 5. Entschädigungen
re. 62,415 Ni . 81 Pfg . Kap . 9. Geheimer Rath je 79,975 M.
und Kap . 9a Berwaltungsgerichtshof je 29,650 M.

Stuttgart,  3 . Dez. Neben den Namen der
Herrenv. Sarwey, v. Beyerle, v. Kohlhaas, wird
auch in bestimmter Weife als Nachfolger des Iw
stiz Ministers  heute der Kammerpräsident Julius v.
Holder  genannt. — In der Kammer sind wieder
mehrere Gesetzentwürfe  eingegangen und zwar ein
Nachtrag zum Finanzelat und der Bericht der Justiz¬
kommisston über den Gesetzentwurf betreffend die Reichs-
cmilprozeßordnung.

Leutkirch,  3 . Dez. In der vergangenen Nacht
ist in Wurz  ach ein zweistöckiges Wohngebäude mit
Scheuer abgebrannt. Das Gebäude war schon seit
längerer Zeit nicht bewohnt. Brandstiftung wird ver-
muthet

Künzelsau,  2 . Dez. Dem N. T. wird von
hier geschrieben: Das in hiesiger Stadt herrschende
Scharlachfieber  hat in der Präparandenanstalt
und im Seminar Dimensionen angenommen, welche
eine Beurlaubung sämtlicher Zöglinge für angemessen
erscheinen ließ.

In Bartenstein brachte das 10jährige Töchterchen
eines Kleinbauern beim Einlegen und Nachschieben des
Futters seine Hand der Walze zu nahe; dieselbe wurde
erfaßt und gänzlich abgeschitten.

Karlsruhe,  3 . Dez. Heute Abend fand zur
Feier des Geburtsfestes der Großherzogin ein Fest¬
konzert statt, dem der Kaiser, die Kaiserin und die
ganze Großherzogliche Familie anwohnten. Das Kai¬
serpaar wurde vom Publikum mit Begeisterung em¬
pfangen.

Karlsruhe,  4 . Dez. Der Kaiserkommers der
Polytechniker in der Festhalle wohnten Tausende an,
darunter der Großherzog, der Erbgroßherzog, die Mi¬

nister, die Kammerpräsidenten, die Generalität, die kai¬
serlichen Adjutanten, Gemeindevertreteru. s. w. Die
Toaste auf den Kaiser, den Großherzog und die Groß¬
herzogin wurden begeistert ausgenommen; Reden, Ge¬
sänge und Gedichte folgten. Der Großherzog hielt eine
ergreifende Ansprache an die studirende Jugend und
schloß mit einem Hoch aus das Vaterland.

Mannheim,  3 . Dez. Nach zuverlässigen Nach¬
richten hat der Bundesrath in Berlin die Besteuerung
der Tabaksfabrikate nach amerikanischemSystem für
unausführbar erklärt, und zur Beseitigung des Mono¬
pols die von dem größten Theile der Händler und
Fabrikanten acceptirte Besteuerug des inländischen
Tabaks mit 23 «/L und für ausländischen Tabak mit
75 pro 50 Kilo zu empfehlenden Vorlage an den
Reichstag angenommen. ( Schw. B.)

München,  4 . Dez. In der heutigen Gemein¬
dewahl der Stadt München haben die Klerikalen gesiegt.
Von 20 Gewählten sind 19 klerikal, 1 liberal.

In letzler Zeit wurden mehrere Fälle beobachtet,
daß Leute, die Dachs -Fleisch gegessen hatten, ander
Trichinose  erkrankt sind; so in Eberswalde und
Guben.

Berlin,  30 . Nov. In Berlin wurde gestern
Nachmittag an einer alten, alleinstehenden Frau ein
Raubmord begangen. Das neueste Opfer in der Reihe
der Lissauer und Sabatzky heißt Frau Hall. Der Ver¬
dacht, die 83jährige Wittwe ermordet zu haben, hatte
sich alsbald auf einen 22jährigcn Uhrmachergehilfen,
Kuhröber aus Brandenburg gelenkt. Wie der„Trib."
mitgetheilt wird, leugnet Kuhröber entschieden seine
Schuld und es sollen bis jetzt noch keine Lhatsachen
vorliegen, welche Anhalt gewähren, daß er wirklich die
Thal begangen habe, auch fehlt bis jetzt ein Anhalt,
welcher aus die Höhe der geraubten Summe eine Schluß«
folgerung erlaubt. Nach anderen Miltheilungen richten
sich die Ermittelungen der Polizei außerdem noch ge¬
gen 3 andere Personen, 2 Männer und eine junge
Frauensperson.

Berlin.  Die Ausweisungsbefehle haben auf
die hiesigen Sozialdemokraten einen niederschmetternden
Eindruck gemacht; am Samstag, der: 30. November,
waren die sozialistischen Lokale zwar überfüllt, Jeder
war gekommen, um noch einmal den„Verbannten" ein
Lebewohl zuzurufen; aber die Stimmung war trübe
und dumpf. Selten nur wurde ein lautes Wort ge¬
sprochen, und das Piano, das sonst lustige Weisen er¬
tönen ließ, blieb unberührt. Der Abschied von den
Parteigenossen war ein herzlicher und wehmuthsvoller,
man küßte ihnen die Hände, die vertrauteren Freunde
gaben den Scheidenden bis nach Spandau oder Nauen
das Geleite. Am Freitag den 29. November, Abends,
hatten sich in den„Reichshallen" einzelne hervorragende
Führer der Sozialdemokraten eingefunden, um auf dem
Orchestrion noch einmal Arien und Finales aus der
bekannten Revolutionsoper von 1830, aus Auber's
„Stumme von Portici" sich Vorspielen zu lassen, um
noch einmal den schwärmerischen, anheimelnden Melo¬
dien der Tyroler zu lauschen. Ein eigentlicher Kom¬
mers hat nirgends stattgesunden. Am Samstag Abend
wurde den intimeren Freunden und Bekannten von den
„Auswanderern" ein in großen Lettern gedruckter Ab¬
schiedsgruß überreicht, in welchem dieselben aufgefordert
werden, jetzt unbedingt die Gesetze zu achten und sich
durch Nichts provociren zu lassen, andererseits aber
auch innerhalb des Rahmens der Gesetze ihre Rechte
zu vetheidigen.

Berlin,  5 . Dez. Der „Reichs-Anzeiger" pu-
blicirt folgenden Erlaß des Kaisers an den Kronprinzen
vom Heutigen: Nachdem durch Gottes gnädige Hülfe
meine Gesundheit wieder hergestellt und damit die Be¬
hinderung fortgefallen ist, für deren Dauer ich durch
meine Ordre vom4. Juni an Ew. k. k. Hoheit meine
Vertretung in der oberen Leitung der Regierungs-Ge¬
schäfte übertragen habe, will ich diese Geschäfte mit dem
heutigen Tage selbst wieder übernehmen. Dem Reichs-



kanzler und dem Stantsministerium habe ich diesen
Erlaß zur amtlichen Veröffentlichung zugehen lassen.

Berlin,  5 . Dez . Soeben , Mittags 12 ' /« Uhr,
erfolgt die Einfahrt des Kaisers unter Glockengeläule
und begeisterten Hochrufen einer zahllosen Menschen
masse vom Potsdamer Bahnhofe durch die Königgrätzer
Straße und daS Brandenburger Thor in die Stadt;
der Kaiser fährt im offenen bspännigen Wagen , der
sich in kurzem Trabe bewegt , ebenso der gesammte
Hoszug . Der Kaiser war ernst bewegt , der Jubel be
geistert . Nirgends wurde die Ordnung gestört.

Am Dienstag war das Komite zur Festsetzung
über die Verwendung der Wilhelms spende  zur
ersten Sitzung im Herrenhause zusammengelreten . Den
Vorsitz führte der Generalfeldmarschall Graf v. Moltle.
Die Kommission begann ihre Thätigkeit mit einer all
gemeinen Besprechung . Der aus dem Reichskanzler
amte stammende Vorschlag wurde im Prinzip ange¬
nommen . Man würde danach zu einer Renten - und
Kapitalsversicherung komme» und zwar so , daß nicht
fortlaufende , sondern Einzeleinzahiungen die Grund¬
lage bilden . Der Vorsitzende , Feldmarschall Graf
Moltke , ersuchte den Staatsminister Delbrück , ihn im
Verhinderungsfälle zu vertreten , und de» Regieruugs-
rath Professor Böhmen ans Dresden , das Referat
über das vorgelegte Programm zu übernehmen . Die
nächste Sitzung wird Freitag statlfinden.

Die Rinderpest,  welche vor wenigen Tagen
wieder durch Jnficirung aus Rußland in Slallupöncn
in der Provinz Ostpreußen ausgebrochen ist , greift
schnell weiter um sich und ist bereits in Ratcnow , einem
Dorfe mit großer Zuckerfabrik im Kreise Lebus des
Regierungsbezirks Frankfurt a/O . ausgetreten.

Italien.
Am 2 . ds . eröffnete in Rom der Vatikan

eine neue päpstliche Uni oersiläl.  Als Rektor
sungirr der Bruder des Papstes.

Frankreich
Paris,  2 . Dez . Die hiesigen Blätter beschäf¬

tigen sich begreiflicher Weise lebhaft mit den Vorgän
gsn , die der Telegraph aus Deutschland  meldet,
und ergehen sich in allerlei schadenfroh sein sollenden
Vergleichen zwischen der Lage des deutschen Kaiserreichs
und derjenigen , in welcher sich augenblicklich die fran¬
zösische Republik befindet. Es versteh : sich von selbst,
daß diese Vergleiche regelmäßig zum Vorrheil Frank
reichs ansfallen . Hier Glanz und Ueberfluß , dort
Defizit und Nothstand ; hier parlamentarisches Regiment,
dort der „kleine Belagerungszustand " ; hier Frieden,
dort Kämpfe . So heißt es in stereotypen Wendungen.
Blickt man indeß auf den Grund der Dinge , so steckt
hinter dieser Selbstzufriedenheit ein gutes Stück Heu
chelei. Das Elend ist in Paris selbst wie in der
Provinz ebensogroß wie anderwärts , ja größer , wenn
man berücksichtigt, daß selbst die Aermsten hier weiter¬
gehende Ansprüche an das Leben machen , w>e ander¬
wärts . Was die Finanzlage des Staates betrifft , so
ist sie , genau betrachtet , keineswegs eine so gesunde,
wie die offiziösen Organe der republikanischen Regie¬
rung sie hinstellen . Die indirekten Steuern bringen
viel ein , weil sie künstlich von Jahr zu Jahr hinauf¬
geschraubt werben . Wenn man in Deutschland nach
dem gleichen Rezept Vorgehen wollte , so würde eben¬
falls anstatt eines Defizits ein erklecklicher Ucberschuß
in der Staatskasse zum Vorschein kommen. Das Ta¬
baksmonopol allein bringt z. B . der hiesigen Regierung
eine Summe von über 300 Mill ein , während man
in Deutschland großes Geschrei darüber erhebt , daß
die Tabaksteuer den zehnten Theil dieses Betrages ab

werfen soll , obgleich doch in Deutschland , schon nach
klimatischen Ursachen, vielleicht dreimal soviel geraucht
wird , als hierzulande . Und was vollends die Freiheit
betrifft , deren sich die Bürger der französischen Repu¬
blik erfreuen sollen , so brauckt man nur die radikalen
Blätter zu lesen , um genau denselben Klagen und
Vorwürfen zu begegnen , die in den fortschrittlichen und
demokratische» Organen laut werden . ( S . M .)

Affen.
La ho re , 5 . Dez . General Roberts hat

einen großen Sieg erfochten.  Er nahm P e i-
warkotul  ein und eroberte viele Kanonen . Der
Verlust der Afghanen ist bedeutend . Die Engländer
verloren 80 Verwundete und Todte , unter letzteren 2
Hauptleute.

Rußland.
Petersburg,  3 . Dez . Der „Regierungsbote"

veröffentlicht folgende gestern vom Kaiser im Kreml-
Palais zu Moskau gehaltene Ansprache : „Ich bin sehr
froh , meinen herzlichsten Dank allen Ständen Mos¬
kaus für ihre während des letzten Krieges geübte
Wohlthäligkeit persönlich zu wiederholen . Eurem edlen
Beispiele folgte ganz Rußland . Ich hoffe, der end-
giltige Friede mitderTürkeiwirv baldigst
unterzeichnet.  Ich danke Euch für die Gefühle
der Ergebenheit , welche Ihr mir anläßlich der trauri¬
gen Ereignisse in Petersburg und an anderen Punkten
Rußlands ausdrückc. Ich glaube an die Aufrichtigkeit
dieser Gefühle und hoffe, daß , wenn ich nicht mehr da
bin, Ihr dieselben auf meinen Sohn und dessen Nach¬
folger übertragen werdet . Ich verlasse mich auf Eure
Mitwirkung , um die Jugend auf dem gefährlichen
Wege aufzuhalten , auf welchen unzuverlässige Menschen
dieselbe zu verleiten suchen. Gott möge uns darin
helfen und uns den Trost geben , die friedliche Ent¬
wickelung des theuren Vaterlandes auf gesetzlichem Wege
sehen zu können Nur auf solchem Wege kann die
künftige Macht Rußlands garanlirt werden , welche Euch
wie mir theuer ist."

Türkei.
Konstantinopel,  2 Roo . Der Militärge¬

richtshof oerurtheiile Suleiman Pascha wegen feines
Verhallens im türkisch-russischen Kriege zur Degradation
und Einschließung in einer Festung.

Handel Verkehr rc.
Heilbronn , 3 . Dez . ^Bieh markt .) Zugetrieben

waren ca . 250 Stück Jungvieh , 700 Milchkühe und ca . 1500
Stück Ochsen und Stiere . Bei Beginn des Marktes zeigte sich
bei den geforderten hohen Preisen wenig Kauflust ; spater als
man sich gegenseitig entgegen kam , wurde das Geschäft etwas
lebhafter . — Auf dem Schweinemarkt  waren ca . 600 Stück
Milch - und Läuferschweine zugesührt , die zu steigenden Preisen
rasch Nehmer fanden.

Beim Herannahen des Weihnachtsfestes kommt wohl
mancher Familienvater in Verlegenheit , durch welches Geschenk
er seine Angehörigen am meisten erfreuen könnte und es ist in
der That auch zuweilen schwer , das Practische und zugleich das
Angenehme hcransznsinden . Wir erlauben uns daher , ein Ge¬
schenk in Vorschlag zu bringen , an das zwar Mancher nicht
denkt , das aber dennoch wohl einer Beachtug werth erscheint
und dies Geschenk ist eine Lebensversicherungspollce.
Unter dem strahlenden Christbaum , umgeben von jubelnden
Kindern , denkt wohl der Vater nicht an das sterben , aber wie?
wenn bald nachher der Tod plötzlich an die D )üre klopft ? Das
Gefühl , für die seinen nach dem -rwde gesorgt zu haben , würde
befriedigend noch in den letzten Lebensstnnden wirken und am
Weihnachtsfeste sollte f .dem Familienvater dies gegenwärtig sein
und ihn an die Erfüllung der Pflicht mahnen , sein Leben zu
versichern , ehe es zu spät ist.

Indem wir Jedem die Versicherung heute mehr als je
an ' s Herz legen , machen wir unsere Leser aus ein Institut
aufmerksam , das mit Recht einen der hervorragendsten Plätze
in der Lebensversicherung einnimmt : auf die Lebensversiche-

rungsr und Crsparnißbank in Stuttgart . Auf reinex
Gegenseitigkeit beruhend , gewährt sie ihren Versicherten aus
jeder bezahlten JahresprämieDividende, denn der ganze Ge¬
winn fließt voll und unverkürzt den Mitgliedern zu und
diese Dividende betrug seit dem Bestehen ' der Bank , also
seit 1854 jedes Jahr durchschnittlich 37, « ° /« der Prämie.
Dadurch stellten sich die Nettoprämien dieser Anstalt auf das
möglich niedrigste Maß ; ihre Berwaltungskosten betragen nur
5,4 - °/ ° der Jahreseiimahmen und sind im Vergleich zu andern,
ähnkchen Instituten äußerst niedrig , ihre Fonds erreichen die
summe von 26 Millionen . Der Zugang in diesem Jahre ist
jetzt schon größer als in irgend einem Jahre vorher , es wurden
in den 10 '/ « Monaten dieses Jahres Anträge über 19 '/»
Mlllioiien Mark Versicherungssumme eingereicht. Die¬
ses günstige Resultat ist aber wesentlich den Einrichtungen der
Bank zn verdanken , welche den Versicherten große Bortheike
gewähren . Bon denselben heben wir nur wenige heraus . Die
Lebensvcrsicherungs - und Crsparnißbank in Stutt¬
gart  gewährt bei Nlternativ - Versichcrungen , d . h . bei solchen,
wo das Capital an einem vorher bestimmten Termine event.
bei srüher eintretendcm Tode fällig wird , auS dem Zuschläge
zur lebenslänglichen Prämie die Hälfte der gewöhnlichen Divi¬
dende , während fast alle anderen Anstalten Nichts daraus ver¬
güten ; wenn Jemand seine Prämie nicht mehr fortbezahlen
kann oder will , so gibt sie dem Versicherten ans Wunsch eine
prämienfreie redncirte Police und hier wird das volle
Decknngskapital und die rückständige Dividende als ein¬
malige Einzahlung betrachtet , — eine Einrichtung , bei welcher
der Versicherte seine Einzahlung durchschnittlich doppelt zurück¬
erhält ; außerdem kann der Versicherte durch Ansammlung der
Dividende in spateren Jahren von der Prämienzahlung sich
nicht nur ganz frei machen , sondern seinen Hinterbliebenen
neben der Versicherungssumme noch die angesammelten Divi¬
denden beschaffen.

Wir glauben im Interesse eines jeden vorsorglichen
Familienvaters zu handeln , wenn wir ihn auf die Versicherung
des Lebens Hinweisen.

Ueber Musik- Spirlmerke.
Die Kunstindustrie hat während jeder Zeitperiode einen

Artikel aufzuweien , der als besonderer Liebling sich rasck> die
allgemeine Gunst erwirbt . Seit mehr als einem Jahrzehnt
zählen zu solchen die Musik -Spielwerke , deren Beliebtheit
im steten Wachsen ist. Fast in jeder komfortablen , ja nur
halbwegs anständigen Haushaltung findet man ein Erzeugniß
dieser Kunstindustrie vor . Ein solch' Spielwerk oder Spiel-
dose ist ein prächtiges und stets unterhaltendes Ding , immer
dazu da , uns und unsern Gälten Vergnügen und Zerstreuung
zu gewähren , in einsamen und sorgenvolle » Stunden die üble
Laune zu verbannen , unsere Grillen zu vertreiben . Niemand,
dessen Nüttel es immer nur aestatten , sollte anstehen eine
Spielwerk oder eine Spieldose sich anznichasfen und bei einem
beabsichtigten Geschenks in erster Reihe seine Wahl dafür zu
treffen Und erst zu einem Weihnachtsgeschenke ! Da
gibt es gewiß nichts Passenderes , nichts , das dem Empfänger
eine größere Freude zu verursachen vermöchte.

Tonangebend , und diese Branche der Kunstindustrie
geradezu beherrschend , ist das weltberühmte Haus I . H.Heller in Bern , welches viele Hunderte der geschicktesten
Arbeiter beschäftigt , das Vollendetste in diesem Genre produ-
zirt , und durch die Verdienstmedaille wiederholt ausgezeich¬
net wurde . Die Heller ' schen Werke unterscheiden sich
vortheilhast von allen anderen : durch ihre Tonfülle , Reich-
Halligkeit und geschickte Wahl der Melodien , sowie durch ihre
harmonische Vollendung . Als Kennzeichen trägt jedes seiner
Werke die Marke der Firma , (alle andern als Heller 'sche
angepriesenen sind fremde ) an welch' letztere man sich bei
Bestellungen , auch wenn es sich nur um eins kleine Spieldose
handelt , am beiten stets direkt wenden wolle . Ganz beson¬
ders sind die Heller ' schen Spielwerke — die im Jnsera-
tentheil unseres Blattes von diesem Hause direkt dem ver-
ehrlichen Publikum empfohlen werden — für Hotels , Cafös
und Restaurants geeignet und zu empfehlen . In denjeni¬
gen Etablissements , in welchen sie bis nun eingejührt sind,
hat sich für die Herren Wirthe ihre Rentabilität ekla¬
tant erwiese » . Wir ertheilen daher jedem Wirthe, dem
es um eine erprobte Anziehungskraft seiner Gäste zu thnn
ist, den wohlgemeinten Rath : die Ausgabe für die Anschaf¬
fung sich nicht reuen zu lassen, ebenso wie wir zu überaus
geeigneten Weihnachtsgeschenken die Heller 'schen
Spielwerke und Spiel -Dosen nochmals nachdrückiichst em¬
pfehlen.

Jllustrirte Preis -Courante werden auf Verlangen Je¬
dem franco zugesendet.

K. Oberamtsgericht Nagold.

Stekbries
ergeht gegen den ledigen Taglöhner
Johann Georg Roh von Göttelfingen,
O .A. Freudenstadt , welcher verdächtig
ist , am 15 . November d . I . in Alten¬
staig eine Uhr samt Kette gestohlen zu
haben . Roh ist 19 Jahre alt , 1,70
Meter groß , hat dunkle Haare , volles
bartloses Gesicht. Die gestohlene Uhr
ist eine silberne Cylinderuhr mit römi¬
schen Ziffern , das Zifferblatt hat kleine
Risse.

Roh soll sich in letzter Zeit in der
Gegend von Schwarzenberg , Ö .A. Freu¬
denstadt , Herumgetrieben haben.

Den 5. Dezember 1878.
Der Untersuchungsrichter

H .-R . Fein.

Amtliche «ns Privat -Bekanntmachungen.
K. Oberamtsgericht Nagold

Zurücknahme
des unterm 20 . Noo . gegen Steinhausr
Epple  von Dettenhausen ,O A. Tübin¬
gen, wegen Diebstahls erlassenen Steck¬
briefs.

ic. Epple ist eingeliefert.
Den 5 . Dezember 1878.

Untersuchungsrichter
H .-R . Gundlach.

R a g o l d.
Neben meinem

Tasklhonig
habe ich eine zweite Sorte , zum Lsbku-
cheubacken, den Schoppen zu 70 L , zu
empfehlen.

IVisvI ».

Nagold.
Die

Plenne -Versammlung
des Verschönerungs - Vereins
findet

Sonntag den 8 . ds.
im Sautter ' schen Lokale Nachmittags > 5
Uhr statt.

Tagesordnung:
Vortrag des Rechenschafts-Berichts.

Wahl des Vorstands und des Ausschusses.
Es werden nicht nur die Mitglieder,

sondern wer Interesse für die Sache hat,
hiezu sreundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Rechnungen
in Folio , Quart und Oktav sind zu ha¬
ben bei Si . HV . Lttisvr.

Tröllenshof,  Stat . Wildberg.
Einen 2 ' /»jährigen

Farren.
Simmenthaler Schlag , sehr
gut im Dienst , setzt wegen Entbehrlichkeit
dem Verkauf auS K -Kitk ..

A l t e n st a i g.
Eine Partie

trockene buchene Dielen
verschiedener Stärke , sowie auch Stangen
für Wagner verkauft

Kunstmüller Maier.

Nagold.

Sprengerles -MMkl
und Ivllil aus

L ' II « » »!»».



^IlK . m Lai -Isrukv.
Leatön -, Aussteuer - oiiä XapitLl -VorsiokorullA auf loäesM unä auf bestimmts ^ Iter.

Lr8L » et L8LS IReriilit » iit rei » « r ^ « xenseltlxlLStt . L)r « v̂1t «rt L8K4
»apitalverwvgen f.näe 1877 : . 22,619,547 -4L < 4ai>re8ei»n3l,me an Prämie » un6 Linsen : 4,253,867
Versichertes Kapital . 68,454,654 „ Versicherte kente : . 764,411 »
L»dl 6er lrestelieaäen Vertraxe (VersicherunFeii ) 45,232 . - Seitkeriser keschaktsservlnn 6er Mtxlieller : 4,186,955 „
»einer Lnnschs prv 1875 : 8,431,763 — pro 1876 : 16,578,327 -4L — pro 1877 : 13,446,665 -4L verteil . Kapital.

( von äcn düchstev 8tSLtsdchvr6ev 2ur Versickerung der unterstekenäen Leamten,
Die Anstalt ist empfohlen . ^ von äem 6ru886err »F>icK Vs6ischell 4»8tir- Miui8terium rur Anlage von NNnäelgeläern.

vor xanre Oovinn äsr Anstalt V'irä unter (iio Nit8lie6er in k'orm von 6ivi6ei >6e» »Lek Nassxabe 6e8 iakrlich
nachseväen VVertliS 6er VerSietzeruiIFKN vertkeilt . Die viviäenäe steigt äaker mit Annahme äer Versiekerungszakre,
»lso mit äem kortsckreitenäen ^ lter äer Versicherten , erwässigt äeren jährliche Beiträge von Jadr LU Jadr unä licht
letrtere schliesslich ganr auf , 8o 6ass an 8teiie 6er krämieu/aiilung eine sädrilch steigenäe kente tritt.

^Is Vivi6en6e für 1877 erhielten ciurckscknittUch an krsmien rurückkeraklt äie Bedensversiekerten äsr -lakrgänge
1873 . . . 19°/o ^ 1871 . . . 27 °/° ^ 1869 . . . 35 ° o / 1867 . . . 43 »/° / 1865 . . . 52 °/«
1872 . . . 23 °/° § 1870 . . . 31° » ^ 1868 . . . 39 ° o ? 1866 . . . 47°/o ^ 1864 . . . 57 °/«

Keedell8kd»kt8deriedte, Prospekte unä Höäe weitere Auskunft unentgeltlich bei äem Vertreter 6er Anstalt:
Oarl ktlomm , Nsa ^ olä.

VÄI 888888 S 8888 SW 88888888 I 888888888888888888888
Nagold . R

Meine Weihnachtsausstelluvg in Z
^ ^ ' WK

-W ist eröffnet und lade ich zu geneigtem Besuch höflich ein. N
ZI Carl WAornrrr. Z

Kin - erspielwaaren

Nagold.
Vorzügliche

VLooolsäs,

LruoL - VIiooolsÄs,
garantirt rein kaeao L Lueker»

vaoao -kulvsr,
Oaos .0,

grünen und schwarzen
VI » v v

(Imperial un6 8ouchoug)
empfiehlt

Heiinrlel » Sr » »»88 , Cond

Nagold.

Nuß-Salon -Kohlen.
Auf verschiedene Anfragen diene zur

Nachricht, daß ich solche anschaffe, wenn
rechtzeitige Bestellungen gemacht werden,
welchen ich in Bälde entgegensetze.

O » « » 8er

Nagold.
Zu Weihnachts -Bäckereien empfehle ich
feinsten ^estossenen

LuoLer, feinsten Ltainxf-
inelis , teinstes LxrenAer-

lesnieiil
Citronen , Citronat , Pomeranzenschaalen,
Mandeln , Zibeben , Rosinen und reine
Gewürze.

Carl Pfiomm.
^4 r-SL

Nagold.

HochMs - Einiadung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns . ^

Verwandle , Freunde und Bekannte auf ^
Dienstag den 1V. Dezember

in unser Gasthaus zur Linde
freundlichst cinzuladen.

kkr pkeikle.
Sohn des -s I . F Pfeifle , Bauers in Göttelfingen,

und seine Braut:
Svna Naria hink,

Tochter des Chr . Link, Bauers in Hopfau.

JebenKvel 'slcberungsbllnk sür KuIMM in Eotün.
Gegrünäet 1827 . Eröffnet am I. Januar 1829.

Stand am 1. Oktober 1878.
»rrfichert 52,246 Personen mit . 343 263,500 Mk.
Bankfonds . 82,350,000 „
W»Sgezahlte Sterbefälle seit 1829 . ra. 110,800,000 „
Dnrchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre . . . . 37,3 Proeent.
Dividende im Jahre 1878 . 41 „

Versicherungsanträge werden durch Unterzeichneten Agenten entgegengenom¬
men und vermittelt.

0 . ^ Vurst,

_ Werwattungs-Mtuar in Wagold.
Wir empfehlen uns zum Spinnen von

Flachs, Hanf K Abwerg
im Lohn und zum Weben der Garne zu Tüchern in verschiedenartigen Des¬
sin« und Breiten und sichern vorzügliche Qualitäten zu.

Spinnerei Schorureute-Ravensburg.
Näheres bei den Agenten:

« . W . Lutz in Altenstaig . ^Christian Breymaier , Sailer , in
G . F. Martini in Cirnningen. t Wildberg.
Gustav Lutz in Entringen . ^Teb Leins , Gemr, Bollmaringen.

Feinster Lofodinischer

Dorsch-LekerLhran
»onK. Sardern «» » in ßmmerich,

wegen seiner Güte und Wirksamkeit all¬
seitig von den Aerzten empfohlen ist stets
vorräthig in Originalflaschen h 1 «4L

Derselbe eisenhaltigä «M1 . 40 L
in Nagold bei Gottlob Knödel.

Aechter

züglichstks
Hustknmtttil sür

Erwachsen-u.Kinder.
LFlasch-1M.,1's, u. 3M.

?8>s'

LSL!

Xxxxxx xxxxxxxxx
Oie grösste unck berühmteste

Iroimspinn - unä ^ Vsbersi

KtatiM blllillKtzll bei lim

lllm.. v. 1871.

Lbrenäipiom JIüner,en 1875. MvM
chA ersuel iL um vedbrZLbs von Weltteils , unä 211m 2
^LxiimvQ , V̂ edeu , Zwirnen , Lleieiieii
d u. sickert reellste rviv dakukraellllteie ^ blielerA. innert 3 —4 IVoeken 2U. ^
^ 8 ^ ^ Vielzäkrixe LrtakrrwA lehrt, 6ass 6as KekretLkeimer 6arn ^

K«k. Müller in
HE I . Kitzler in Rakääorf.
chch  Jacob Kroß io Isekstzaoseo.
2 Ctz. Kall io 8ukz.

^ Jatzoö Kirsrtzenmann in Dsakzgrafenweiker

. ^ unä Llervebe  von sähestsr unä äouerdsftester Qualität ist . ^
k'ür äiese wirklich sehr 2U empfeklenäe Spinnerei unä Weberei sinä

H^ rvir bereit , Ausenäuogen LU vermitteln : 6ik bekannten Igenteil.
E . Kenßker in Kktenstaig.
Jacob Malz io Mkätzerg . HE
Eark Woks io Kerrentzerg. HF
Lrnff , sVagllörwstr . in Gükikingen. ^

HExxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
N a g o s d.

M UkikkMkll 2
erlaube ich mir mein neu sortirtes Lager von Uhren aller Art in
empfehlende Erinnerung zu bringen ; besonders goldene und sil¬
berne Herren - und Damenuhren mit und ohne Schlüssel -Aufzug,
ebenso Regulateure und sonstige Zimmeruhren , 1 und 8 Tage

mit und ohne Wecker, von nur guter Qualität.
Eine große Partie getragene Uhren gebe besonders billig ab.

Ferner mache auf mein Lager von

Gold- und Silbrr-Waren.
welches mit ganz neuen , sowohl einzelnen billigen und feinen Artikeln , als auch
ganzen Garnituren bestens fortirt habe, befonders aufmerksam.

Da sich diese Artikel zu Weihnachtsgeschenken hauptsächlich eignen , so bitte
um geneigte Abnahme.

W'r . ^ ü, »TI»v»'- Uhrmacher.
Meine so beliebt gewordene , nichl durchsichtig , aber wirklich gehaltvolle

Ueverall als vorzüglich anerkannte
Universal-Glycerin-Seife

empfehle für Jedermann als mildeste , billigste und sür die Gesundheit der Haut
zuträglichste Waschseife per Stück l5 , 20 und 30 L . Unentbehrlich zum
Waschen sür Kinder . Fabrik von H. P. Beyschlag, Augsburg.

Alleinige Niederlage bei S1 . HV . L » l8v »' in



loir omxksiils Mtzino isiotio ^ usvalü in Litiueur - Deeov , 8elmnin - Oonkekt , Nareipan nnä
Uanäsl -Lonkekt , LikrspreuAsrlen , kste . Lasier - LoniK - unä Lerrr -Ledlruolien in nilvn Orösssn
nnä xns86näs8 IVeibnaekls -Laelc ^verli.

(issoiunLokvoIlL lonäanls nnä Dessert -Londons , Londonieren , (üdoeolaterien nnä 6do^
volnkie in i)6ston Dunlitätsn nnä lliaodn desonänr « nnL mein 8ortiinont

01>r i 8 tb sii m-V«r r i tzr n»K«i>,
Liedtdalter , 6IrristdauniIoedtzn , IVaelis - nn <1 LaraLünliedtoden nnirnsrksnin.

Dein, -. Onus «, CoMtlir.

a x o 1 ä.

8chr guten Lasse,
per Pfund 1 30 L und 1 25 L,

Kr « 88v TürlLLsvI »« LHVvl8vI »Kv » -
KSÄSrrtv ILLr « vi » (Hutzeln) u » Ä Kuss
empfiehlt

die Kunstmehtniederkage
von I « Iil8

Lillpskdlun .̂
Wir beehren uns hiemit die Anzeige zu machen , daß wir die frühere

6 . Lok ^ loLsrt ' sche Eisengießerei K Bauschlolserei
käuflich erworben und wieder in Betrieb gesetzt haben . Neben möglichst billigen
Preisen werden wir stets sür reelle Bedienung Sorge tragen und uns bemühen,
gefällige Aufträge prompt und bestens auszuführen,

kkorrilisiiri, im Mvewlwr 1878.
«Er

M » K « Lck
Feinstes

Schnitzbrod,
Berliner Pfannkuchen,
Pflastersteine
empfiehlt

LsiurloL 6r9 >U88,
Konditor.

Einen 1
a g o l d

Jahr alten

efarren,
Simmenthaler Race,
zum Dienst tauglich , setzt dem Verkaufe
aus

_Müller.
Nagold.

Selbstgebackene

S - rerrgerle, König- und
Basler -Lebkuchen,

sowie verschiedenes Confekt empfiehlt
Carl Pflomm.

Äi » x « i a

LMHWpkll.
alle Sorten , Halle ich stets auf Lager und
empfehle solche, wie auch meine lakirten
und blanken

Mechwaareil
bei schöner Auswahl und billigen Preisen
zur gefälligen Abnahme.

1 K. Lokis , MsLÜnm.

Kdergerbskttstoff
von Schanw - cker in Reutlingen
zum Wasservichtmachen von Schuhen und
Stiefeln ist in Gläsern zu 60 zu haben
bei G . W . Zaiser.

Nagold.

1000  Mark
Pfleggeld können gegen ge- >
setzliche Sicherheit sogleich
ausgcliehen werden von

Schrcinermstr . F . Bertsch.

Nagold.

Geschasts-EA- fehlung.
Einem verehrlichen hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum beehre ich mich biemit
anzuzeigen , daß ich mich hier als Feilen¬
hauer niedergelassen habe. Mein eifrig¬
stes Bestreben wird cs sein, meine werthen
Kunden aufs beste und billigste zu be¬
dienen.

Neue Feilen und Raspeln sind sofort
unter Garantie zu den billigsten Preisen
zu haben.

Um geneigten Zuspruch bittet
Clemens Heller , Feilenhauer,

wohnhaft bei Lutz, Fischer am Bach.

Nagold.

Nähmaschinen.
Unterzeichneter empfiehlt für Gewerbe¬

treibende , Familien und Rächerinnen
Nähmaschinen jeder Art aus der berühm¬
ten Mansfelder Fabrik Leipzig , sowie
auch 81 ll8er "i>L8edilles mit und ohne
Musik , bis jetzt das Neueste , zu sehr
billigen Preisen.

SlriiniiiKvr

W a g o l d.
Frische

Zitronen,
Krängen,
Zeigen,
Zitronat,
Womeranzensckaalen
empfiehlt

Heinrich Hauß, cousitor.

Nagold.

Auf bevorstehende Weih¬
nachten erlaube ich mir,
das Neueste in Filz - und
Scidehüten , sowie auch
Filzstiefel , Filzschuhe, Filz¬
pantoffeln und dergl . zu
empfehlen u . sichere bei gu¬
ter Ware die billigsten
Preise zu.

Reparaturen von Hüten werden pünkt¬
lich und billig ausgeführt von

Christian Lutz, Hut machrr.
Nagold.

Puppenkiipsk und
Puppengestelle

in größter Auswahl bei
Oarl

Nagold,
große Auswahl wollener unvEine

leinener

Teppiche,
in verschiedenen Farben , empfiehlt und
einen gebrauchten verkauft

I . Rinderknecht,
Sattler.

Schwarzwälder Uhrmacher- und Schnitzerei-Lotterie-
Loose

des Gewerbe -Vereins zu Fnrtwange»
» 1 AstttrlL sind zu haben bei

H. W. Zaiser.
Gewinne : Werlh 2000 -ck, 1000 <̂ K, 800 3 mal 500 <̂ L, 5 mal 300

10 mal 150 cL , 20 mal 100 rc.

!? WA

keltou Kolli brleülek äor L̂ solLlarri
vr . LMisck in vresäou (K'enstLäi).
Bereits stbor 11,000 Bälle beliLnZelt.

M k» K « I «I
Neue elegante

Mttkll
empfiehlt

Robert Iksursr,
Schund.

MDchen -Grstich.
Es wird ein rechtschaffenes, ehrliches

Mädchen im Aller von 15 bis 18 Jahren,
womöglich evangelisch , gesucht und kann
solches sogleich eintreten.

Näheres zu erfragen bei der
Redaktion.

Das
Nagold.

Feinste in Mehl
ebenso wie alle andern Sorten bei

Kaufmann Pflcidrrer.

L. Auslage . PrcisöVPf.

' l' IlNMlckl ' SNKKkitSNK

»1

zcichnot-m. Wcrkchens allen Kranken
nicht driiniend - genilg empfohlen wer¬
den. P . e-.c- 50 Pfg . *) — Prospect

rch L5. '.itN̂ctlirrNlkl-, Leipzign.Snsel.
'pect graiis und franco , i

2 7̂ ' ^ o
° Z-AM
----- Z?

x- 2
H Z,

KZ V

t g o l d.

Kmlien-AnWe
sind wieder in großer
Auswahl vorräthig bei

Odr. kkLiissmsllii,
Schneider

beim Rathhaus.

Alle im Buchhandel er¬
scheinenden literarischen Erzeug¬
nisse , seien eL einzelne Bücher oder
größere Werke , Zeitschristen in
Lieserungen , Landkarten , Musika¬
lien re . werden von uns zu den

Verlagsbuchhandlungs -Preisen
besorgt , und bitten wir daher alle
Bücherfreunde , bet Bedarf sich un¬
serer Vermittlung zu bedienen.

Niiser ' M HuM.

Vorladungen in Gantsachen.
Oberamtsgericht Calw . Wilhelmine , geb . Hösls,

Ehefrau des Friedrich Heilemann , Bä¬
ckers und Wirths in Liebenzell . Tagfahrt
den 17 . Februar 1879.

Oberamtsgericht Horb . Konrad Schill , Thal-
müllcr in Eutingen , entwichen . Tagfahrt
den 17 . März 1879.

Oberamtsgericht Neuenbürg . Friedrich Bach-
ofer,  Tapezier von Wildbad . Tagfahrt
den 10 . Februar 1879.

Frucht - Preise.
Attenstaig,  den 4 . Dezember 1878.

Neuer Dinkel . . . 8 50 7 30 7 —
Haber . 6 50 6 16 6 10
Gerste . — — 6 60 - -
Bohnen . — — 7 50 - —
Weizen. 11 — 10 38 9 50
Roggen . 10 9 80 9 50

Calw,  den 30 . November 1878.
Dinkel , alter . . . 7 50 7 30 7 10
Haber , alter . . . 5 80 5 64 5 50
Bohnen . . . . . - - 8 - — '

V.-raritwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold. Druck und Verlag der G . W. Z aä scr ' schen Buchhandlung in Nagold.
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